re 


Abonnementspreis 
frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Inſertionspreis 3 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in Er 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


— 


für Dee und 5 
ennig pränumerando; an 
nt für re hr frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Ausgabe Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 5 
täglich 6¼ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. # 


„ Ne III. 


Dienſtag den 15. Mai 1888. 


Das Befinden des Kaiſers. f 
Die Beſſerung in dem Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers 
it jetzt jo weit fortgeſchritten, daß in Ausſicht genommen iſt, 
nur zweimal wöchentlich, am Dienſtag und Freitag, ein Bulletin 
erſcheinen zu laſſen. Die kräftige Ernährung, die dem Kaiſer 
genau nach den Vorſchriften des Geh. Rath Leyden zugeführt 
wird, thut von Tag zu Tag mehr ihre Wirkung. Ohne große 
üdigkeit am Abend zu verſpüren, verweilt jetzt der Kaiſer faſt 
den ganzen Tag außer dem Bette. Am Sonnabend iſt er bald, 
1 I Nachdem die Aerzte zur Conſultation bei ihm geweſen waren, 
dufgeſtanden und iſt, von Dr. Mackenzie nur leicht geſtützt, nach 


X 

1% rbeitszi > is Breslau und Berlin durch die Havel in die Elbe und jo bis | Waſſerwege den Schienenwegen durch erweiterten Güteraustauſch 1 
Wellen Ver 9 Uh Abele ſuch e nach Hamburg gelangen konnen, es wird damit der oberjchlefis | neue Zufuhren und dem geſammten Verkehr eine größere Ent⸗ A 
Dann aber ſchläft er auch meiſtentheils gleich ein. Freilich ſchen Kohle in ganz anderer Weiſe als bisher die Möglichkeit wickelung eröffnen. 1 
muß er nicht ſelten in der Nacht gestört werden, weil die Ga- | gewährt, dort au der Kohlenverſorgung der deutschen ſowie au/ —...ũ!?e „ 1 

e zum Reinigen herausgenommen werden muß. Aber un- | der fremden Dampfſchifffahrt theilzunehmen. Die Regulirung Bolitiſche Tagesſchau. 1 
hittelbar darauf stellt ſich auch der Schlummer wieder ein. Der] der Stromverhältniſſe der unteren Oder ermöglicht die Er⸗ In den nächſten Tagen iſt die Bekanntmachung des Geſezess 
I Mifer würde bei der erquickenden Nachtruhe, deren er ſich jetzt] reichung des gleichen Zweckes für Stettin und die Schifffahrt über die Verlängerung der Legislaturperioden in 1 
=] iteut, und der vorzüglichen Ernährung, die er erhält, noch der Ottſee. l 5 72 . Preußen zu erwarten. Die Unterſchrift des Königs ſoll es 1 
weiter in der Zunahme der Kräfte vorgeſchritten fein, wenn ihm | Die wirthſchaftliche Bedeutung dieſer Schifffahrtsſtraße für bereits gefunden haben. Damit würden alſo die im Herbſt bee: 
liücht in den letzten Tagen Schlingbeſchwerden heimgeſucht hätten, | die Provinz Schleſien bedarf keiner weiteren Beleuchtung. Die vorſtehenden Landtagswahlen ſchon für einen fünfjährigen Zeit⸗ 3 
die ihren Grund in einer Entzündung des Zäpſchens hatten.] Zukunft des oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbaues iſt zum nicht | raum Giltigkeit haben. Es läßt ſich nicht verkennen, daß damit Ei 
Ve es heißt, ſoll der Kaifer von dieſem an und für ſich un⸗ geringen Theile durch dieſe Verbindung mit den deutſchen] die Bedeutung dieſer Wahlen erheblich vergrößert wird, und 1 
gefährlichen Leiden ſchon in früheren Jahren oft befallen worden | Häfen bedingt, welche ermöglicht, daß Schiffe bis zu 8000 alle Parteien werden beſondere Anstrengungen machen, ſich auf 1 
ein. Dieſe Erſcheinung würde auch jetzt ohne jedes Bedenken | Centner Tragfähigkeit (400 t) bei Kofel beladen werden und | einen fo langen Zeitraum hinaus einen maßgebenden Einfluß 1 

ein, wenn ſie nicht zuſammen mit dem localen Grundübel auf⸗ direct bis Stettin oder Hamburg gelangen können. Der billigere 1 


käte So aber kann ſich bei einer öfteren Wiederholung dieſer 

ündung leicht eine gefährliche Complication entwickeln, zumal 

die Eiterabſonderung doch noch immer anhält. Um dem Arbeits⸗ 

bang des Kaiſers einigermaßen zu genügen, haben die Aerzte 

IM jetzt auch erlaubt, Zeitungen zu leſen. Sonſt beſchäftigt er 
viel mit Erledigung von Regierungs-Angelegenheiten. 

A Pie Waſſerverbindung Oberſchleſtens mit der 
* Nord- und Oſtſee. 5 
Behufs Verbeſſerung des Waſſerweges von Oberſchleſien 
vs Berlin und der Nord: und Oſtſee war bereits im Jahre 
„886 in dem Geſetz über den Bau des Kanals von Dortmund 


5 de 0 ie Neugeſtaltung auch der Schifffahrts⸗] handelt ſich jetzt darum, ihnen die Erreichung des neuen Pack- keit auf Ausbruch eines Krieges beſtanden habe. Für das 7 
f Berbindung von 1 ig Der bis 05 e hofes zu ermöglichen und damit dem Durchgangsverkehr von der | Bravoureſtück, die deutſche Feſtungskette zu durchbrechen und den 1 
Kein angeordnet worden. Für diefen letzteren Zweck wurde | Elbe (Hamburg, Magdeburg) nach Schleſien die Waſſerſtraße zu Marſch nach Berlin zu erzwingen, ſeien die Franzoſen ebenfo „ 
An Betrag von 12 600 000 Mrk. beantragt und bewilligt und die 11 9 in an 19 8 r d e PN: we er ge er 85 5 ka Mon⸗ 4 1 
keiten find i sführung begriffen. Die mit jenem] den Umbau mehrerer Brücken, z. B. der Lange ücke es. Die franzöſiſche Armee hatte im Jahre och wenig⸗ 1 
I beſet ee an Waſſerſraße dem Kurfürſtendenkmal, nöthig machen, werden den Verkehrs- ſtens Karten von den Gegenden, durch welche der militäriſche 1 
ban Oberſchleſien nach Berlin und den Seehäfen ſollte nament-] und Geſundheitsverhältniſſen der Hauptſtadt (Ermäßigung des | Spaziergang gehen ſollte. Heute beſitzt die franzöſiſche Armee * 
auch vermeiden, daß durch die Erbauung des Dortmund» | Grundwaſſerſtandes durch Senkung des Spreeſpiegels) in hohem keine Karten von Deutſchland. Neunzehn Jahre hat es den 1 
bull Kanals eine Verſchiebung der Abſatzverhältniſſe der Stein- | Grade zu Statten kommen, es iſt daher naheliegend, daß dieſe] Franzoſen gekoſtet, das Gefühl der Sicherheit gegen einen deut⸗ 1 
iM zu Gunſten des weſtfäliſchen und zum Nachtheil des ober- Arbeiten nur in Gemeinſchaft mit der Stadt Berlin und unter | jchen Ueberfall zu bekommen, und weitere neunzehn Jahre wer⸗ 8 
A aeſſchen Bergbaues herbeigeführt werde, und die Verbejferung | entſprechender Betheiligung derſelben zur Ausführung gelangen. | den wahrſcheinlich erforderlich fein, daß fie ſich ſtark genug 9 
a Verbindung von der mittleren Oder zur Oberſpree war | Ebenſo kommt bei den Regulirungsarbeiten an der unteren fühlen, die Offenſive gegen ihren Erbfeind zu ergreifen. Die f 
i ber nur ein Theil eines mit jenem Geſetz eingeleiteten um- Ober das Intereſſe der Landesmelioration der dortigen Gegen⸗ Diplomaten, welche Herr Stead in Berlin geſprochen hat, waren f 
' Aaden Syſtems. Zur Vervollſtändigung der damit ergriffenen] den in hohem Maaße in Betracht, fo daß von denſelben die | alle in dem einen Punkte, nämlich in der Ueberzeugung der 3 
Ae iſt nun dem Landtage ſoeben ein 5 Sole 1 Deich: und Entwäſſerungsarbeiten zu übernehmen 99 „ 8 e N 7 
Nur 1 1 beſſerung der Oder und der Spree“ | find. 5 äußerte ſich ein ruſſiſcher Diplomat, „iſt in der Stimmung eine 7 
5 Ken gig ke der geſammten Waſſer⸗ Durch die Einbringung der ſorglich durchgearbeiteten Vor⸗ | Mannes, der eine vortreffliche Mahlzeit verſpeiſt hat. Er F 


von Koſel bis Breslau, des Spreelaufs innerhalb Berlins 


Jelddienſtübungen. 
N Eine Sommergeſchichte von Eufemia Gräfin Balleſtrem. 


(Frau von Adlersfeld.) 
(Unbefugter Nachdruck verboten.) 


Kuckucksneſt, im Mai 1887. 


Ya 


3 Lieber Freund! 
Tony, As ich Dir vor zwei Jahren meine Ernennung zum per⸗ 
wͤlichen Adjutanten des Fürſten X. X. meldete, machte ich 
dale d a freudigen Stolzes in dem claſſiſchen Fauſt⸗ 
fi t: g 7 
* Das Unbeſchreibliche, 
gie iſt es We 
as ewig Weibliche f 
Zieht uns hinan. 5 
meine gute Tante Aurelia war es, welche die Welt, reſp. 
höheren Vorgeſetzten auf meine exorbitanten Eigenſchaften 
din, Stiftes aufmerkſam gemacht, und mich in Folge deſſen zu 
hochwichtigen Poſten befördert hatte. Ja, die Hebel, 
hunde die Weltgeſchichte in Bewegung ſetzen, gleichen oft auf's 
I darten Frauenhänden! 
l U, Die Herrlichkeit des Fürſtlichen Adjutanten hat nun ihr 
un die eich, — einmal, weil bei meinem hohen Herrn und 
Ang, die Extreme ſich nicht berühren, indem ſein gekrönter und 
tee ungekrönter Kopf von gleicher Eiſenhärte find, wobei bei 
lichen Zuſammenſtößen der meinige natürlich den kürze⸗ 
leber t, dann aber, weil ich, um vorwärts zu kommen, doch 
in die Front muß. Und ſo kann ich Dir heut wieder 
em Fauſteitat meine klaſſiſche Bildung beweiſen, indem 
urufe: ln ed 
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Air Mein 
7 Das Unzulängliche, 
1 bin 189. Hier wird's Ereigniß —“ 
Gs nämlich ſtatt zur Garde zur Linie verſetzt, und zwar 
a Padronchef in's *,* te Ulanenregiment. 
n tun bin ich meiner Natur nach durch und durch Optimiſt, 
dur Conſequenz hat, daß ich mir nach dem erſten Moment 
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bis zur Einmündung in die Havel, ſowie der Stromverhältniſſe 
der unteren Oder in das Auge faßt und damit dem begonnenen 
Werke die fehlenden Glieder einfügt. Die Geſammtkoſten dieſes 
Unternehmens ſind auf 26 300 000 Mark veranſchlagt. Daſſelbe 
beruht, wie alle neueren Kanalvorlagen auf der Vorausſetzung 
der unentgeltlichen Abtretung des Grund und Bodens durch die 
Intereſſenten, ſeitens der Stadt Berlin iſt außerdem ein Bei⸗ 
trag von 3 200 000 Mark, die Hälfte der Geſammtkoſten für 
die innerhalb des Berliner Stadtgebiets auszuführenden Ar⸗ 
beiten, vorgeſehen. Die geſammte Waſſerſtraße ſoll ſo eingerichtet 
werden, daß die großen Fahrzeuge direct von Oberſchleſien über 


Waſſer⸗Transport wird überdem der ſchleſiſchen Kohle den Ber⸗ 
liner Markt mehr ſichern, wo noch viel böhmiſche und engliſche 
Kohle verbraucht wird, ſodann kommen die Intereſſen der von 
der Waſſerſtraße durchſchnittenen großen Forſtreviere, der Land— 
wirthſchaft ſowie die zu erwartenden ſteigenden Rückfrachten von 
der Elbe zur Oder in Betracht. 

Was die Verbeſſerung des Waſſerweges in Berlin anbe— 
langt, jo iſt durch die in den Jahren 1883—86 ausgeführten 
Arbeiten den großen Elbkähnen die Möglichkeit gegeben, bis 
zum neuen Packhofe und weiter etwa bis zum Kupfergraben zu 
gelangen. Nach Fertigſtellung des Oder-Spreekanals werden die 
großen Oderfahrzeuge in die Oberſpree einlaufen können, es 


lage hat die Regierung von Neuem ihr der Landeswohlfahrt 


der Enttäuſchung ſagte: „Du haſt Dir bei der Linie die er⸗ 
ſten Epaulets verdient, ſei alſo nicht undankbar — zur Garde 
kann einmal nicht die geſammte goldene Jugend des Reiches.“ 
Ueberdies wußte ich in dem Regiment, dem ich zutheil wurde, 


ein paar gute Kameraden — friſch auf denn nach dem kleinen 


Neſt an der Oſtgrenze, wo der Spatz nur in der Kiefer zirpt 


und die Füchſe ſich „gute Nacht“ ſagen. 


Nun höre ich dich deutlich, wie Du Dein Schickſal mit 


dem meinen vergleichſt und Kuckucksneſt gegen Deine Garniſon 


an der Weſtgrenze eine Reſidenz nennſt. Gut denn, folge mir 
im Geiſte in die Reſidenz von 2— 3000 Einwohnern, wo die 
Straßen mit Katzenköpfen gepflaſtert ſind, wo Nachts einige de⸗ 


tachirte, rauchende Petroleumlaternen den unbefangenen Wande— 
rer in ungeahnte Pfützen lockeu und der Nachtwächter, noch mit 


dem Spieß bewaffnet, mißtrauiſch den ſpät Heimkehrenden 
muſtert. Aber ich will durchaus nicht läſtern, denn Kuckucksneſt 


ſieht bei Tage ganz freundlich und ſauber aus, hat ſchöne, 


ſchattige Promenaden und eine lachende, waldige Umgegend, be: 
lebt durch große Teiche und ein Flüßchen, das im Frühjahr 
oft heimtückiſch über ſeine Ufer tritt und dem Landwirth zeigt, 
was eine Harke iſt. 


Angekommen in dieſem Eldorado, empfingen mich auf dem 
Bahnhof ein paar bekannte Kameraden und führten mich gleich 
in die vorher für mich gemiethete Wohnung — ein paar ge⸗ 
müthliche Zimmer über einer Tiſchlerwerkſtatt, in welcher die 


ſeufzenden Hobel meine Gedanken in einſamen Stunden begleiten, 
und meinen Schlaf möglichſt vereiteln ſollen. 
Dinge ſind ja am Ende äußerlich und Mutter Gewohnheit wird 
mich auch mit dieſem Concert verſöhnen. 
Optimismus? f f 


Aber all' dieſe 
Verlangſt Du größeren 


Das mir zu Ehren veranſtaltete Willkommensdiner im 
Caſino unſeres Regiments war übrigens über jeden Anſpruch 
erhaben, d. h. Kameradſchaft, Weine, Reden — alles tadellos 
nett, flott und ſchneidig. Es dauerte, glaub' ich, ſehr lange, 


Regiment aus —: 


ſelbſt trainirt. 


unausgeſetzt zugewendetes Intereſſe bekundet und alle betheiligten 
Kreiſe werden den Geſetzentwurf mit Dank begrüßen und mit 
Freuden fördern. Dringende Wünſche der Provinz Schleſien, 
welche wiederholt an die Oeffentlichkeit gelangt und für welche 
in Schleſien ſelbſt ſeitens der Provinz, des Kanalvereins, der 
Stadt Breslau u. ſ. w. umfaſſende Vorarbeiten gemacht worden 
ſind, nahen damit der Erfüllung. Zugleich bekundet der ſo erfreu⸗ 
liche Aufſchwung unſeres Eiſenbahnweſens, daß die Vervollkomm⸗ 
nung und Vermehrung der deutſchen Waſſerſtraßen der Rentabilität 
der Bahnen nicht nur keinen Abbruch thut, ſondern daß Eiſenbahnen 
und Kanäle ſich gegenſeitig fördern und ergänzen, und neue 


in der Geſetzgebung zu ſichern. Unſer parlamentariſches Leben 


wird den Vortheil der verlängerten Legislaturperiode in wohl⸗ 


thuender Weiſe darin verſpüren, daß die geſetzgeberiſchen Ar- 
beiten ruhiger und ſachlicher werden und nicht unausgeſetzt die 
Rückſicht auf die Wähler ſich geltend macht. Dabei kann das 
Anſehen der Parlamente nur gewinnen. 


Wir haben bereits mitgetheilt, welchen Eindruck der auf 


ſeiner Rundreiſe befindliche Herausgeber der „Pall Mall Gazette“, 
Stead, mit aus Paris gebracht hatte. Noch friedfertiger als 
in Paris fand Mr. Stead die Stimmung in Berlin. Er 
wagt ſelbſt die Prophezeiung, daß ſeit der Unterzeichnung des 
Frankfurter Friedens, ſoweit es die zwei großen Gegner beträfe, 


niemals nach menſchlicher Berechnung ſo wenig Wahrſcheinlich⸗ 


wünſcht allein gelaſſen zu werden.“ Ueberraſchend wirken die 


das Diner nämlich, wenigſtens that die Sonne ſchon, als 
wenn ſie aufgehen wollte, als ich zurück in meine Klauſe kehrte. 
Der Reſt war Schweigen, was Du begreiflich finden wirſt. 


Summa Summarum — ich bilde mir ein, daß ich mich 
hier ganz wohl fühlen werde, auch die Kameraden ſind mir zum 
großen Theil ſympathiſch. Ich meine damit nicht, daß mir ein 
anderer Theil antipathiſch wäre — dazu bin ich noch nicht lange 
genug in ihrer Mitte, aber ſchließlich find die Charactere ja fo 
verſchieden, daß man, ohne Böswilligkeit vermuthen zu wollen, 
doch Dieſen einem Andern vorzieht und ſich zu Jenem mehr 
hingezogen fühlt, als zu Dieſem. 


Ein anderer Rieſenvortheil zeichnet übrigens noch dieſes 
es giebt keine Commandeurs- und Etats⸗ 
mäßigeſtabsofficierstöchter, denen man die Cour machen muß. 
Regimentsdamen ſind faſt alle junge Frauen. Da ſind zwei 
Germaniageſtalten, eine blond, die andere dunkel, von auffallen⸗ 
der Schönheit, dort jene zierliche, elegante Blondine ſpricht 
einen ſüddeutſchen Dialect; hier eine lebhafte, ſchwarzhaarige 
Dame, da wieder eine Blondine mit exquiſiter Figur, eine Reiterin 
in der Perfection, welche Tandem fährt und ihre Pferde 
Sind das Alle? Nein, noch wandelt eine An⸗ 
dere in ſtattlicher Leibesfülle daher, muß ich eine kleine, leb⸗ 
hafte Brünette nennen, welche kein Blatt vor den Mund mit 
dem beneidenswerthen Neufundländergebiß nimmt und in ihrer 
Mußeſtunde Novellen von ſchwärzeſter peſſimiſtiſcher Färbung 


ſchreibt, während ihr für's Leben die roſigſte Brille, die der 


Optiker Optimismus zu verleihen vermag, verliehen iſt. 


Und die Männer dieſer Frauen? Typen oder Originale? 
Ja, lieber Freund, Originale giebts nur Wenige noch in der 
Welt, ich ſuche ſie immer, aber ob ich ſie finde? Es ſoll in 
dieſer Gegend, in dem weltfremden Kreiſe Kuckucksneſt noch 
Originale geben, hat man mir geſagt — wenn es wahr iſt, 
ſollſt Du davon Bericht erhalten. Doch auch ohne Original zu 
ſein, kann man ſehr angenehme und liebenswürdige Eigenſchaften 


j 
| 
. 3 
ö 

b 
; 
1 


6 


I" 
1 


| 


N 
I 


= 


m 


— 
Re 


7 


—— nn; 
ä 


folgenden Sätze aus der Feder eines Redacteurs der „Pall Mall 
Gazette“, welche ſtets ſo heftig gegen den Anſchluß Englands 
an den Dreibund plaidirte: „Sollten die Franzoſen in einer 
tollen Anwandlung ſich auf London ſtürzen wollen, ſo wird, 
ſobald ſie den Plan entwickeln, eine Kriegserklärung von Berlin 
erfolgen. Aus beſter Quelle erfahre ich, daß dies auch jetzt 
noch gilt.“ \ 

Der Brüſſeler „Nord“ ereifert ſich gegen einen Theil der 
deutſchen Preſſe, welche in den unbedeutendſten Vorgängen in 
Rußland ſofort politiſche Ereigniſſe erblicke. So ſei die Reacti⸗ 
virung des Generals Bogdan owitſch als ein Ausfluß der 
überhandnehmenden panſlawiſtiſchen Richtung bezeichnet worden, 
während ſie nichts anderes iſt, als ein einfacher, ganz unpoliti⸗ 
ſcher Akt. General Bogdanowitſch wurde im vorigen Jahre in 
Disponiblität verſetzt und heute wieder reactivirt. Irgend welche 
politiſche Bedeutung könne aber dieſer Maßregel nicht beigelegt 
werden. Der „Nord“ hält die Lage zwar für ernſt, fo lange 
eben die bulgariſche Frage nicht gelöſt ſei, aber der Friede ſei 
nicht bedroht, weil Rußland die ruhige, zuwartende Haltung 
allen ungeſtümen Forderungen vorziehe. Wenn ein Theil der 
öſterreichiſch-ungariſchen Preſſe gegenwärtig allerlei Beſorgniſſe 
äußere, ſo ſei dies auf die bevorſtehende Forderung eines großen 
Militär⸗Credits zurückzuführen, entſpricht aber in keiner Weiſe 
den Thatſachen, die ſich ſeit Monaten garnicht geändert haben. 

Die „Kreuzzeitung“ erfährt aus Kowno, die dortige Gar⸗ 

niſon ſolle in nächſter Zeit um 20 000 Mann verſtärkt werden. 

Im engliſchen Oberhauſe nahm am Freitag der 
Herzog von Cambridge das Wort, um die Autorſchaft bezüglich 
eines von dem „Daily Telegraph“ über den Zuſtand des 
engliſchen Heeres und der engliſchen Flotte gi 
brachten Artikels entſchieden zurückzuweiſen: er könne nur an 
den Erklärungen feſthalten, die er jüngſt vor dem Comité des 
Unterhauſes abgegeben habe, und könne dem Gerede nicht bei⸗ 
pflichten, daß eine eminente Gefahr vorhanden ſei. Lord Salis⸗ 
bury ſprach feine große Befriedigung darüber aus, daß der Herzog 
von Cambridge nicht diejenige höchſte militäriſche Autorität ſei, 
auf welcher der Artikel des „Daily Telegraph“ beruhe, und 
proteſtirt gegen die Anſicht, daß die Regierung, weil ſie über 
dieſe Fragen nicht ſpreche, denſelben auch keine Aufmerkſamkeit 
ſchenke. Die Zuſtände des Herres und der Flotte ſeien Dinge, 
über welche die größte Zurückhaltung nothwendig erſcheine, die 
Regierung könne der Welt nicht Englands Stärke oder Schwäche, 
nicht die getroffenen Vorſichtsmaßregeln und die Gegenſtände 
ihrer Sorge enthüllen. Eine Unthätigkeit der Regierung würde 
bei der dermaligen Weltlage eine ernſte, gefährliche Sache ſein. 
Der Präſenzſtand des Herres habe im Jahre 1884 182 000 
Mann betragen und ſtelle ſich gegenwärtig auf 212 000 Mann, 
die Ausgaben für den Bau und die Armirung von Marine— 
ſchiffen hätten im Jahre 1884 4¼ Millionen, in dieſem Jahre 


aber 61), Millionen Lſtrl. betragen. Der Premier ſprach ſich 


Schließlich gegen die Gepflogenheit hochgeſtellter Officiere, nament⸗ 
lich General Wolſeley's, aus, an Orten Angriffe gegen die Ne: 
gierung zu richten, wo ihnen unmöglich geantwortet werden 
könne. Die Einnahme⸗Budget⸗Bill wurde in dritter Leſung an⸗ 
genommen. 

Die oberſte engliſche Militärbehörde hat nach der „Poſt“ 
am Freitag beſchloſſen, beim Parlament zu beantragen, daß 
zwei Armeecorps ſofort auf Kriegsfuß geſetzt werden. 

Londoner Meldungen zufolge macht Rußland in Central⸗ 
aſien weitere Fortſchritte. Der Stamm der Dhemſheds zwiſchen 
Merutſchak und Herat ſoll den Anſchluß an Rußland wünſchen. 
Der Emir von Afghaniſtan ſandte Truppen gegen die Aufrührer; 
am 6. April kam es zu einem Gefecht, über deſſen Ausgang 
noch keine Nachrichten vorliegen. Es ſcheint aber doch, daß die 
Dhemſheds den Kürzeren gezogen haben, da am 15. April der 
Oberſt Alikhanoff zu ihrer Hülfe nach der Grenze abgegangen 
iſt. Daß die Dhemſheds nicht von ſelbſt auf den Gedanken ge⸗ 
kommen ſind, Rufir.ı werden zu wollen, liegt auf der Hand. In 
der That iſt bereits ſeit längerer Zeit das ganze afghaniſche 

Gebiet bis einſchließlich Herat von ruſſiſchen Agenten bearbeitet, 
um demnächſt als reiche Frucht Rußland in den Schooß zu 
fallen. 

Bei den letzten franzöſiſchen Munizipalraths⸗ 
wahlen behaupten die Monarchiſten 2500 Gemeinderathaſitze 
zu ihrem bisherigen Beſtande hinzuerobert zu haben. 

Ueber die Reife Boulangers's meldet man der „Nat. 
Ztg.“: General Boulanger hat Freitag Morgen 8 Uhr ſeine 
Reiſe ins Norddepartement angetreten. Die Abfahrt vom Nord⸗ 
bahnhofe erfolgte ohne beſondere Zwiſchenfälle. Der Bahnhof 
war nur den mit Billeten verſehenen Reiſenden zugänglich; vor 
demſelben hatten ſich etwa 300 Neugierige oder Manifeſtanten 


beſitzen, und die hab' ich unter den Kameraden, ob dieſelben 
beweibt oder unbeweibt ſind, in reichem Maße vorgefunden. 
. So iſt alſo frei nach Goethe das Unzugängliche für mich 
Ereigniß geworden — ich, der ich mich begardeſternt geträumt 
oder in Gedanken als Militärattaché in irgend einer großen 
Reſidenz geſehen, ich ſitze in Kuckucksneſt und in der Nebenſtube 
räuſpert ſich mein Wachtmeiſter, ſeine Gegenwart bemerklich 
machend. 

Alſo adieu denn 
Kamerad 


für heut. Dein alter Freund und 


4 Werner, Freiherr v. Horſt. 
* 

Friſch und klar wehte die Morgenmailuft von Weſten 
her, tiefblau lachte der Himmel, als ſpannte er ſich über eine 
Landſchaft des Südens aus und nicht über die weiten, ſandigen 
Heiden und Kiefernwälder der Oſtgrenze, und die Sonne ver⸗ 
ſprach einen heißen Tag. Noch war ſie, die Leuchtende, im An⸗ 
fang ihrer täglichen Laufbahn, denn es war noch früher Morgen 
und im Städtchen die meiſten Fenſter noch verhangen, und die 
Bauerleute, welche ihre Eier und Butter zu Markte brachten, 
waren ſo ziemlich, neben den Bäckerjungen, die einzigen Paſſan⸗ 
ten. Da, durch die Morgenfrühe, tönte es plötzlich wie das 
Getrappel vieler, vieler Pferdehufe — nun biegt es um die 
Ecke, eine vielgliedrige Schlange glitzernder Reiter, voran das 
Trompetercorps auf Rappen. Jetzt hebt der wohlgenährte Stabs⸗ 
trompeter ſeine Trompete hoch —: „Eins, — zwei — drei 
— und ſchmetternd und luſtig tönt es durch die friſche Luft 
im flotten Walzertempo: „Nur fo wie Du —“ — denn er⸗ 
fahrungsmäßig reitet es ſich ganz beſonders gut zu den Klängen 
des Schunkelwalzers, dieſes Klaſſikers der Leierkäſten. 

(Fortſetzung folgt.) 


angeſammelt, woraus die „France“ eine nach Tauſenden zählende 
enthuſiaſtiſche Menge macht. Rufe: Vive Boulanger! wurden 
mit Pfeifen erwidert. Boulanger iſt von ſeiner gewöhnlichen 
Leibgarde und von ca. dreißig Reportern begleitet. Auf den 
Stationen, wo der Zug anhielt, befand ſich eine Anzahl Neu⸗ 
gieriger; nur auf dem Bahnhof in Arras war eine größere 
Menge verſammelt, welche ſich an Kundgebungen für und wider 
den General betheiligte. Telegramme aus Dünkirchen, wo die 
Ankunft Boulanger's um 1½ Uhr erfolgte, berichten, daß der 
Ergeneral dort wie ein Triumphator in die Stadt eingezogen 
ſei; einem Manne, der ſich einfallen ließ, ihn auszupfeifen, 
wurde der Schädel eingeſchlagen; ſonſt gab es keine Zwiſchen⸗ 
fälle. Dünkirchen gilt als eine der am meiſten antirepublika⸗ 
niſchen Städte Frankreichs und hat auch am Sonntag aus⸗ 
ſchließlich bonapartiſtiſche Gemeinderäthe gewählt. Ein Bier⸗ 
brauer, namens Ravinet, ein bekannter Bonapartiſt, gleichzeitig 
Chef des boulangiſtiſchen Wahlcomitee und ſehr populär, hat 
den Empfang des Generals organiſirt und ſaß beim Einzuge 
zur Linken des Generals. Auch in Lille iſt Boulanger nach 
einer Meldung der „Poſt“ mit Enthuſiasmus aufgenommen 
worden; doch kam es dabei zu Auftritten, die jeder Beſchreibung 
ſpotten. Die große Mehrheit der Neugierigen war boulangiſtiſch; 
trotzdem war die Zahl der Pfeifer ſtark und es kam fortwährend 
zu Streit. Ein Mann, der pfiff, wurde beinahe todtgeſchlagen. 
An der Redaction des „Petit Nord“ wurden die Fenſter ein⸗ 
geſchlagen; die Redacteure drohten, auf das Publikum zu 
ſchießen. Bei den vielen Prügeleien gab es zahlreiche Verwun⸗ 
dungen, doch wurden Wenige verhaftet. Einmal verſuchte ein 
Haufen, Boulangers Wagen umzuwerfen; man ſpie ihm in das 
Geſicht und warf ihm Eier voll Mehl in den Wagen. In Douai 
gab es ebenfalls Skandal, und zwiſchen Bürgern und Artilleriſten 
kam es zu einer Rauferei. 

Kürzlich wurde berichtet, daß die in Paris geführten 
ruſſiſchen Anleihe- Verhandlungen geſcheitert ſeien. 
Jetzt verlautet dagegen, die Verhandlungen ſeien nicht abge⸗ 
brochen, man rechne vielmehr auf Perfectwerden derſelben bis 
zum Herbſt. 

Nach einer Wiener Nachricht der „Frankf. Ztg.“ wird die 
Königin von Serbien überhaupt nicht nach Belgrad zurück— 
kehren, da der König auch aus politiſchen Gründen in die Rück— 
kehr nicht einwilligt. 

Ueber das Befinden des Kaiſers von Braſilien lies 
gen heute beſſere Nachrichten vor. Seitens der Aerzte wurden 
Coffeineinſpritzungen unter die Haut angewendet, die von gutem 
Erfolge waren. Das Bewußtſein iſt zurückgekehrt, die Rippen⸗ 
fellentzündung iſt in der Löſung begriffen. 

In Marokko iſt wieder einmal eine Meuterei ausge⸗ 
brochen. Nach Nachrichten der „Agence Havas“ aus Tanger 
find die Truppen des Sultans von den Aufſtändiſchen geſchlagen 
worden, wobei 200 Mann fielen. Der Gouverneur von Mequi⸗ 
nez iſt ebenfalls geblieben. Der Sultan wird perſönlich eine 
neue Expedition gegen die Aufſtändiſchen ausrüſten. 

eutſches Reich. 
2 Ka 13. Mai 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Freitag Nachmittag 
noch den Vortrag des Ober-Ceremonienmeiſters Grafen zu 
Eulenburg entgegen. Am Sonnabend fühlte der Kaiſer nach 
einer gut verbrachten Nacht ſich bedeutend kräftiger; auch war 
derſelbe fieberfrei. Im Laufe des Vormittags nahm der Kaiſer 
die regelmäßigen Vorträge entgegen und arbeitete von 11 Uhr 
ab mit dem Kriegsminiſter und dem Chef des Militärcabinets 
von Albedyll. Am Nachmittage ſtatteten die Kaiſerin Auguſta, 
ſowie der Kronprinz und die Kronprinzeſſin und andere Mit⸗ 
glieder der königlichen Familie den Majeſtäten Beſuche ab. Am 
heutigen Vormittage nahm Se. Majeſtät der Kaiſer die regel⸗ 
mäßigen Vorträge entgegen. Später ſtatteten mehrere Mitglieder 
der königlichen Familie den Kaiſerlichen Majeſtäten Beſuch ab. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte am Freitag Nachmittag 
mehrere Audienzen ertheilt. Am Sonnabend ſahen die Majeſtäten 
den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin, ſowie den Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein und den Erbprinzen und die 
Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen nebſt Prinzeſſin Tochter 
Feodora bei ſich zum Diner. f 

— J. Maj. die Kaiſerin Auguſta ſtattete J. J. M. M. 
dem Kaiſer und der Kaiſerin in Charlottenburg einen Beſuch ab. 

— J. Maj. die Kaiſerin hat das Protektorat über das 
Erhaltungshaus für Lehrerinnen und Krankenpflegerinnen zu 
Völlinghauſen in Weſtfalen, deſſen Eröffnung im Juli nächſten 
Jahres ſtattfinden ſoll, übernommen. 

— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz nahm 
am Freitag mehrere Vorträge und militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen und conferirte Nachmittags längere Zeit mit dem Fürſten 
Bismarck. Um 5 Uhr begab ſich der Kronprinz nach Potsdam 
und entſprach dort einer Einladung des Officiercorps des Garde⸗ 
Huſaren-Regiments zum Diner. Nachdem der Kronprinz in 
Potsdam übernachtet hatte, wohnte derſelbe dort am Sonnabend 
Vormittag der Beſichtigung des Lehr-Infanterie⸗Bataillons bei. 
Von dort begab ſich derſelbe mittelſt Dampfſchiffs nach Spandau 
und dann zu Wagen nach Charlottenburg, wo die kronprinzlichen 
Herrſchaften zum Beſuch und zum Diner bei den Majeſtäten 
zuſammentrafen. 

— Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck beabſichtigt, der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, ſich demnächſt für einige Tage nach 
Varzin zu begeben. 

— Der Botſchafter Herbette iſt geſtern von Paris auf 
ſeinen Poſten nach Berlin zurückgereiſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung 
des Reichskanzlers betreffend die Einrichtung und den Betrieb 
der zur Anfertigung von Cigarren beſtimmten Anlagen. Danach 
darf das Abrippen des Tabaks, die Anfertigung und das Sor⸗ 
tiven der Cigarren in Räumen, deren Fußboden ¼ Meter 
unter dem Straßenniveau liegt, überhaupt nicht und in Räumen, 
welche unter dem Dache liegen, nur dann vorgenommen werden, 
wenn das Dach mit Verſchalung verſehen iſt. Die Arbeitsräume, 
in welchen die bezeichneten Verrichtungen vorgenommen werden, 
dürfen weder als Wohn, Schlaf-, Koch- oder Vorrathsräume noch 
als Lager⸗ oder Trockenräume benutzt werden. Sie müſſen 
mindeſtens 3 Meter hoch, hinreichend hell und mit feſtem dichten 
Fußboden verſehen ſein. Auf jede darin beſchäftigte Perſon 
muß mindeſtens 7 Kubikmeter Luftraum entfallen. Vorräthe 
von Tabak- und Halbfabrikaten dürfen darin nur in der für 
eine Tagesarbeit erforderlichen Menge vorhanden ſein. Die 


Arbeitsräume müſſen täglich zweimal mindeſtens eine halbe 


Stunde lang durch vollſtändiges Oeffnen der Fenſter gelüftet 
werden. Dieſe Beſtimmungen, welche auf alle Anlagen Anwen⸗ 


dung finden, in welchen nicht zu den Familiengliedern des 


Unternehmers gehörende Perſonen beſchäftigt werden, treten, für 
neu errichtete Anlagen ſofort, für bereits im Betriebe befindliche 


Anlagen dagegen erſt nach Ablauf eines Jahres bezw. dreier 


Monate in Kraft. 

— Wie wir vor einiger Zeit mittheilten, find auf Veran— 
laſſung des Staatsſecretärs Dr. v. Stephan in denjenigen Orten, 
wo es an ſonſtigen Sammelſtellen fehlte, die Reichspoſtanſtalten 
zur Entgegennahme von Geldſpenden für die Ueberſchwemmten 


ermächtigt worden. Die Sammlungen bei den Poſtanſtalten 


haben nach dem inzwiſchen erfolgten Abſchluß den Betrag von 


76 740 Mk. 95 Pf. ergeben, welcher an das Berliner Central 


a zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten abgeführt wol 
den iſt. 

— Die „Nord. Allg. Ztg.“ bringt auf Grund ſtatiſtiſchel 
Ermittelungen einen Artikel, der die Frage beantwortet, wie ſt st 
innerhalb und außerhalb des Reiches der deutſche Volksſtamm 
ſei. Danach beträgt die Bevölkerung Deutſchlands zur Zeit 
47 750 000 Köpfe. Von dieſen find nur etwa 239 000 Auf 
länder. Reichsangehörige anderen Stammes a) Reichsangehbr 


ge polniſchen Stammes 2 750 000; b) Reichsangehörige aw 
unſerer Weſtgrenze, die nach ihrer Familienſprache dem franzbſt 1 


ſchen Stamme angehören, 239 000; c) im Nordoſten des 


Reichs wohnende Littauer 150 000; d) Wenden, in der ſüchſtt 
ſchen und preußiſchen Lauſitz wohnend, 100 000; dann e) im 


Norden, beziehungsweiſe Nordweſten eine kleine Anzahl Dänen 


und Wallonen. — Das giebt alſo zuſammen 239 000 Aus 
länder und etwa 3¼ Millionen Reichsangehörige nicht⸗deutſchen 


Stammes, macht rund etwas über 3¼ Millionen Nichtdeutſche 
innerhalb der Reichsgrenzen (d. i. wenig mehr als 7 pCt. de 


Reichsbevölkerung), ſo daß 44,2 Millionen Deutſche innerhalb 


der Reichsgrenzen wohnen. — Deutſche leben nach den Ermitl 


lungen im Auslande etwa 3¼ Millionen, alſo etwa eben 
viele, wie Nichtdeutſche im Inlande. 


redende Bevölkerung Oeſterreich-Ungarns mit 10 Millionen 


Betracht, dann kommen die Deutſch⸗Schweizer mit mindejten®, * 
die deut 


Millionen; das drittſtärkſte Contingent bilden 


Als größtes Continge 
der Sprachverwandten im Auslande kommt zunächſt die deutsch 


ſprechenden Luxemburger mit etwa 200 000 und das vierte dW 


Deutſch⸗Ruſſen an der Oſtſee mit etwa 156000. Die übrige 
Bevölkerungstheile fremder Staaten, die dem deutſchen Stamme 
zuzurechnen wären, ohne der Geburt nach dem Reiche anzil 

hören, dürften ziffermäßig nicht bedeutend ſein; wir werden | 
die Geſammtheit diefer Sprachverwandten mit rund 12½ ? 
lionen anzuſetzen haben. Das geſammte Ergebniß iſt alſo, daß 


(⸗ 
0 4 
Ml, 


zum deutſchen Stamme 60 ¼ Millionen Menſchen gehören, UT 


denen etwa 73 pCt., oder nicht ganz drei Viertel innerhal 
Reichsgrenzen wohnen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt: 
verhältnißmäßig geringe Menge fremder Bevölkerungselemenl 


innerhalb unſerer Grenzen bietet die Gewähr, daß unſere nal 


nale Entwickelung von innen heraus nicht geſtört werden kal 
die Stärke und weite Verzweigung der Ausläufer 
Stammes nach auswärts dürfen wir als Grundlagen anſel 
welche die friedlichen und gedeihlichen Wechſelbeziehungen M 
dem Auslande ſtützen. 9 9 

— Die „Nationalzeitung“ bezeichnet die Behauptung d 
Mackenzies in ſeinem bereits erwähnten Schreiben an 
„British Medical Journal“, wonach die „Nationalzeitung“ u 
richte vom Profeſſor v. Bergmann über Vorgänge im Aang 
zimmer Seiner Majeſtät des Kaiſers gebracht habe, als vo 1 
unwahr. Während der Zeit, als Herr von Bergmann an . 
ärztlichen Behandlung des Kaiſers Theil nahm, ſagt die „N at 
Ztg.“, hat er uns keinerlei Mittheilung über dieſelbe genen 
und wir waren nach Herrn von Bergmanns Ausſcheiden gen 
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— In der letzten Sitzung des Berliner Gontrateomitl I 
ben 


ls di nge ng 
Als die Hülle unter dem Geſang vun 


Das Monument pe 
von großartigſter Wirkung. Hunderttauſende von Mensch n 
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9 
Die öſterreich-ungariſchen Delegn h 


tagt bis zum 2. Juni. set 
Wien, 13. Mai. Geſtern Abends veranftalteten en 
antiſemitiſche Vereine eine Demonſtration zu Gunſten Segen 
rers. Nachdem ſie vor der Wohnung Schönerers ſich verſa ent 
und demſelben eine Ovation dargebracht hatten, zogen ſie, e 
hundert Studenten an der Spitze, über die Ringſtraße Aden! 
Stadt, abwechſelnd „Hoch Schönerer! Pereat die Jud 
rufend und die Wacht am Rhein ſingend. 754 uf 
Paris, 13. Mai. Im Sfere = Departement iſt 
regung auf das Aeußerſte gefteigert; der Wahlaufruf mit 
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gers Unterſchrift klebt an allen Häuſern; ſein Bild u llegenſten 


kannten Boulangertraktätchen werden bis in den en 
Weiler verbreitet. 4%. Boulal, 
Lille, 13. Mai. Bei dem geſtrigen Bankett hielt ud die 
ger eine Rede, in welcher er auf die Ohnmacht richteten 
Unfähigkeit der Kammer hinwies und die gegen ihn ge Wählel 
Vorwürfe als eine Inſturrektion der Kammer gegen gien 
bezeichnete. Die 500 Nichtsthuer in der Kammer u wegen 
tiefes Bewußtſein von ihrer Unpopularität haben, um ſich . en 


ie 
der geringſten Handlungen eines entwaffneten Mannes, 1 ment 


es fei, Sorge zu machen. Seine Wahl im Rurbbebang ie I 
habe Frankreich aufgerüttelt. Die Worte „Auflötund 
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viſion der Verfaſſung“ haben das Parlament gezwungen, aus 
ſeiner Lethargie herauszutreten. Er werde das Werk der Reform 


mit Ruhe und Stetigkeit weiter verfolgen, das aber ſei nicht 
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5 Ihnen ſtets gewidmet, ihn zum 


ler Oberhalb herabſtrömt und 


gleich 


nee 


N Kor Fortsarbeiten zu ſuchen. 


N feu ung. welche ohnedies 


möglich bei einer Verfaſſung, welche die Miniſterien ganz und 
gar der Verfügung unmoraliſcher Koalitionen überanworte. 
Die Abgeordneten würden gewählt, um ſich mit dem Lande zu 
beſchäftigen; ſtatt deſſen beſchäftigen fie ſich mit ſich ſelbſt; dieſe 
Narrheit müſſe aufhören; er verſpreche, alles aufzubieten, um 
dieſem Zuſtande ein Ende zu machen. Das Land gehöre nur 
ſich ſelbſt. Es lebe Frankreich! Es lebe 
ach dem Ende des Banketts kam es zwiſchen einigen Perſonen 
zu Reibereien, die jedoch keinen größeren Umfang nahmen. 
Amſterdam, 12. Mai. Der Staats⸗Courant veröffentlicht 
eine Verfügung des Miniſters des Innern, durch welche die 
Durchfuhr von Hammeln, Böcken und Ziegen aus dem Aus⸗ 
ande verboten wird. 
London, 12. Mai. Die Zuckerprämien⸗Conferenz hielt heute 
ihre letzte Sitzung. Das Schlußprotokoll mit dem Entwurf der 
onvention wurde von allen Vertretern unterzeichnet. Dieſelben 
werden dieſen Entwurf mit ihren reſp. Vorbehalten ihren Re⸗ 
gierungen nunmehr unterbreiten und werden zur Unterzeichnung 
des Vertrages ſpäteſtens zum 16. Auguſt d. J. wieder zuſammen⸗ 
berufen werden. 

St. Petersburg, 12. Mai. Der deutſche Botſchafter 
General von Schweinitz tritt heute mit ſeiner Familie eine 
Urlaubsreiſe ins Ausland an. | 

Kronſtadt, 11. Mai. Die Schifffahrt 


Bukareſt, 12. Mai. Der König und die Königin ſind 
zum Sommer ⸗Aufenthalte nach Sinaia abgereiſt. 
Frovinzial-Aachrichten 
8 Argenau, 13. Mai. (Verſchſedenes). Am Freitag den 11. Mai 


iſt heute wieder er⸗ 


öffnet worden. 


kamen mehrere Familien aus Rußland Ausgewieſener hier durch. Die 


Leute ſaßen auf Planwagen, welche mit je 2 kleinen aber kräftigen 
gietden beſpannt waren. Auf dem Markte wurde Halt gemacht und 
le Pferde gefüttert. Bei dieſer Gelegenheit erfuhr Ihr Berichterſtatter 
auch etwas von dem Schickſale dieſer Leute. Sie ſtammten theils aus 
Gegend von Ortelsburg, theils aus der Tuchler Heide und waren 
dor etwa 20 Jahren nach Rußland gezogen. Fünfzig Meilen hinter 
aurſchau, im Gouvernement Wolhynien, waren ihnen von der Regierung 
mit Sumpf, Geſtrüpp und Wald bedeckte Ländereien zur Anſiedelung 
angewieſen, die ſie nach harter mehrjähriger Arbeit urbar gemacht hatten. 
Jetz, als fie ſich eines ziemlichen Wohlſtandes erfreuten, kam der Aus- 
weiſungsbefehl. Von ihrem Eigenthum und Beſitze konnten ſie wenig 


der nichts veräußern. Es war ſogar den Einheimiſchen verboten, etwas 


don ihnen zu kaufen. Außerdem erleiden ſie aber auch noch bei dem 
niedrigen Rubelkurſe Verluſt an ihrem baaren Gelde. Die Leute, unter 
en wir auch einige mit preußiſchen Kriegsdenkmünzen dekorirte Männer 
ewahrten, wollten ſich nach Thorn wenden, um dort Beſchäftigung bei 
— Der ehemalige Landwehrbataillons⸗ 
ſehmmmandeur, Herr Oberſtlieutenant von Krieß zu Inowrazlaw, hat bei 
einer Verabſchiedung das langjährig innegehabte Protektorat über die 
iegervereine Inowrazlaw und Argenau niedergelegt. Beide Vereine 
haben beſchloſſen, in Anbetracht des regen Intereſſes, das Herr von Krieß 
Ehrenmitglied zu ernennen und die be⸗ 
bolichen Diplome ihm demnächſt zu überreichen. — Der N Krieger: 
Aetein wird ſich in ziemlicher Stärke an der Enthüllung des Provinzial⸗ 
riegerdenkmals zu Poſen betheiligen, aber nicht, wie in einigen Blättern 
u leſen, mit Gewehren bewaffnet, da die Anſchaſſung der Gewehre noch 
8 t erfolgt iſt. — In Folge der Baufälligkeit des einen unſerer beiden 
va lhäufer, in welchem die 4 Klaſſen des Coetus A untergebracht find, 
de Königliche Regierung ſofort umfaſſende Ausbeſſerungsarbeiten 
m 9eordnet, Deshalb werden die Pfingitferien um einige Tage verlängert 
desde müſſen. — Das Waſſer in dem etwa 400 Morgen umfaſſenden 
uaberſchwemmungsgebiete der Ortſchaften Seedorf, Jakobskrug, Domken 
Wit Argenau⸗ Abbau iſt trotz der bisherigen trockenen und windigen 
itterung nur um etwa 11 Cm. gefallen. Da jetzt Regenwetter ein: 


ö Ntreten, fo wird befürchtet, daß das Fallen aufhören, ja womöglich 


r ein Steigen des Waſſers eintreten kann, zumal noch viel Waſſer 
ein Abzug nicht vorhanden iſt. — Bisher 
ſngür die Ueberſchwemmten, von denen einzelne empfindlich geſchädigt 
bed noch nichts geſchehen. Sie haben ſich daher Koch einmal bittend an 
errn Regierungspräſidenten gewandt. = i 
Bei taudenz, 12. Mai. (Geiſteskrank). Der Pächter einer hieſigen 
n uſtube ift plötzlich von Geisteskrankheit befallen worden, jo daß er 
Noche Krankenhauſe gebracht werden mußte. Ebenſo wurde ein aus 
ein ſtüblau ſtammendes, blühendes, junges Mädchen, bei dem ſich auf 
biein Eiſenbahnfahrt plötzlich Geiſtesſtörungen zeigten, done dem 
gen ſtädtiſchen Lazareth übergeben. (Geſ.) 
und zammerſtein, 11. Mai. (Kaiſer⸗Wilhelms⸗Denkmal). Der Magiſtrat 
die Stadtverordneten hieſiger Stadt haben beſchloſſen, ein Standbild 
ochſeligen Kaiſers Wilhelm auf dem hieſigen Marktplatze zu errichten 
ie Koſten dafür aus der Kämmerei⸗Kaſſe zu entnehmen. J 
; N Krojanke, 12. Mai. (Verlooſung. Witterung.) In allernächſter 
t wird hierſelbſt zum Beſten der hieſigen Diakoniſſenſtätion eine Ver⸗ 
doſung von Gegenſtänden der mannigfachſten Art, welche von den 
amen unſerer Stadt ſchon in großer Menge ane ſind, ſtatt⸗ 
den. — Die Winterſaaten, welche unter dem wohlthuenden Einfluſſe 
ſaltedarmen Apriltage ſich hier und in der Umgegend recht üppig ent⸗ 
recht und ſo den Landmann zu den weitgehendſten Hoffnungen be⸗ 
tüchtigten, find durch den Kälterückfall im Monat Mai in ihrem Wachs⸗ 


in am erheblich Ne worden. Die drei „geſtrengen Herren“, welche 


ärfe ihr Regiment angetreten, haben unter die Land⸗ 
chon unter dem Drucke ſchlechter Zeiten 
dte, vollends Mißſtimmung getragen. ; 0 

Hau arienburg, 10. Mai. (Häuſereinſturz). Noch jetzt ſtürzen viele 
Und der ein; ſo hörte man in der geſtrigen Nacht entſetzliche Hülferufe 
ein ald darauf ein donnerähnliches Getöſe; auch hier war wiederum 
witedaus eingeſtürzt, doch ſoll es den Bewohnern gelungen ſein, ſich zu 


ſindlicher 


"A 


n Lisbon 11. Mai. (Denkmal für öſterreichiſche Soldaten). Auf 


ofe von Lunau ſind diejenigen öſterreichiſchen Soldaten be⸗ 


laben welche im Jahre 1866 während ihrer Kriegsgefangenſchaft hierſelbſt 


Auf eine Anregung von hier aus wurden nun in Böhmen 
würdi lungen veranſtaltet, um die verfallenen Gräber jener Soldaten 
Dep, wiederherzuſtellen. Da die Sammlungen indeſſen einen ganz 
die Alenden Ertrag gegeben haben, jo wird jetzt beabsichtigt, nicht nur 
räber zu erneuern, ſondern auch ein Denkmal zu errichten, welches 
ſorbech ein 8 für alle im Jahre 1866 in Preußen ge⸗ 
Ageſerm öſterreichiſchen Soldaten ſein ſoll. Der in Auſſig in Böhmen 

fer tigte Entwurf des Denkmals ſoll dem Kaiſer Friedrich und dem 
von Oeſterreich zur Genehmigung vorgelegt werden. 
4 (Prinzeſſin Maria von Hohenzollern⸗Hechingen) 
leſſin te lüttag in Kloſter Oliva an einem Herzſchlag geftorben. Prin⸗ 
al Maria Anna Karoline Wilhelmine Antonie Erneſtine von Hohen⸗ 
80 katholiſcher Konfeſſion, iſt am 29. Juni 1808 geboren, hat mithin 
der in Manne nahezu vollendet. Die greiſe Prinzeſſin entſtammt 
war in Mannesſtamme orloſchenen Linie Sohemellen Fee Sie 
eine Tochter des bereits im Jahre 1827 verſtorbenen Prinzen 
ein m von Hohenzollern aus deſſen Ehe mit der 1860 verſtorbenen 
Pbliepen, Weiher. Eine lange Reihe von Jahren lebte die unvermählt 
den 1 e Prinzeſſin in ſtiller Zurückgezogenheit in Danzig, bis ihr in 
Wir 60er Jahren das Königl. Schloß zu Oliva zur Wohnung über⸗ 
e wurde 


en wur 
„ 11. Mai. (Zur Sonntagsruhe.) 


1 * Mai. 


meiſ omberg 

Mögen Bachmann hierſelbſt hat ſeinen Beamten gegenüber den Wunſch 

Uureabrochen, daß dieſelben an Sonn⸗ und Feſttagen nicht mehr in den 
Jus erſcheinen möchten, um dort zu arbeiten. j 

der diwrazlaw, 12. Mai. (Perſonalien). Die Wahl des Vorſitzenden 


Herr Oberbürger⸗ 


N, Propin jalftändiiben Verwaltungskommiſſion und der provinzial- 
bien Rommiſſton für den Chauſſee⸗ und Wegebau, Geheimen Re⸗ 
gsrath Grafen von Poſadowsky⸗Wehner in Poſen, zum vorſitzenden 


die Republik! 


Direktor der Landarmendirektion der Provinz Poſen auf eine ſechsjährige 
Amtsdauer iſt Allerhöchſten Orts beſtätigt worden. i 

Poſen, 11. Mai. (Ausſcheiden eines Staatspfarrers). Der „Kuryer“ 
bringt die Mittheilung, daß der Staatspfarrer Rymarowicz in Groß⸗ 
Seh dener auf die dortige Pfarrſtelle verzichtet habe und daß ihm ſeitens 
der Regierung eine jährliche Penſion von 800 Thalern bewilligt worden ſei. 
Die Kirchenſchlüſſel ſeien am Mittwoch vom Regierungs⸗Kommiſſar, 
Oberregierungsrath Perkuhn, dem Dekan Hebanowski übergeben worden 
und werde nunmehr nach 11jähriger Unterbrechung wieder regelmäßiger 
Gottesdienſt ſtattfinden. Es verbleiben hiernach nur noch die Staats⸗ 
pfarrer Brenk in Koſten und Lizak in Strotſch im Kreiſe Deutſch⸗Krone. 

Poſen, 11. Mai. (Zu der Enthüllungsfeier des Kriegerdenkmals 
und dem Beſuche des Kronprinzen) nimmt die polniſche Preſſe bereits 
Stellung. Der „Goniec Wielk.“ ſagt: „Es giebt unter den Deutſchen 
naive Leute, welche meinen, daß die Polen bei dieſer Gelegenheit ebenſo 
gern nach Poſen eilen werden, wie beim Beſuche der Kaiſerin Victoria, 
Sie könnten ſich täuſchen!“ Der „Orendownik“ meint, daß es ſich bei 
der Enthüllungsfeier für die Deutſchen offenbar um eine Demonſtration 
handele, da ſie ſich ſonſt nicht darum bemühen würden, daß der Kron⸗ 
prinz nach Poſen kommt. Das Blatt ſagt: „Für uns Polen wird das 
ein Anlaß zu einer ſtillen Demonſtration ſein; denn auch wir haben 
doch unſer Blut für die Größe Deutſchlands vergoſſen, und jetzt haben 
wir dafür ſogar nicht einmal polniſchen Sprachunterricht in der Schule!“ 

Trakehnen, 9. Mai. (Pferde⸗Auktion). Im hieſigen Hauptgeſtüt 
fand geſtern eine große Pferdeauktion ſtatt. Zum Verkauf gelangten 4 
Hengſtfohlen, 8 Stutfohlen, 25 Mutterſtuten, 23 vierjährige Hengſte, 8 
vierjährige Wallache und 36 vierjährige Stuten. Durchſchnittlich koſteten 
die 4 Hengſtfohlen 273,75 Mk. (gegen 620,50 Mk. im Vorjahre), die 8 
Stutfohlen 185,63 (gegen 392,86), die 25 Mutterſtuten 627,60 (982,35), 
die 23 vierjährigen Hengſte 884,78 (1795,55), die 8 vierjährigen Wallache 
1206,25 (1382,82), die 36 vierjährigen Stuten 840,86 (1332,62) Mk. 
Der Erlös aus der diesjährigen Verſteigerung von 105 Pferden betrug 
zuſammen 88290 Mk.; die im Vorjahre verſteigerten 95 Pferde ergaben 
einen Geſammterlös von 107915 Mk. 


Thorn, 14. Mai 1888. 

— (Ueber die Reiſe der Kaiſerin nach Weſtpreußen) ſind 
am kaiſerlichen Hoflager noch keine näheren Beſtimmungen getroffen, 
doch dürften die erſten Tage dieſer Woche dazu auserſehen ſein. 

— (Bejtätigung.) Die Wahl des Königl. Regierungsbaumeiſters 
Rudolf Schmidt, zur Zeit zu Strasburg i. E., zum Stadtbaurath der 
Stadt Thorn iſt beſtätigt worden. 

— (Ueber die Regulirung der Weichſeh und die diesbe⸗ 
züglichen Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe bringt „Das Schiff“ 
in ſeiner letzten Nr. einen längeren Artikel, der gegen die Schließung 
der Nogat entſchieden Stellung nimmt. Zum Schluß deſſelben heißt es: 
„Angenommen, man ſcheute ſich vor der Ausgabe und den etwaigen 
weiteren a einer Coupirung nicht, ſperrte die Nogat ab und regu⸗ 
lirte die Weichſel einheitlich, dürften ſich dann die geſammten Niederun⸗ 
gen in voller Sicherheit wähnen? Wir müſſen dieſe Frage rundweg 
verneinen. Haben wir nicht erſt in dieſen Tagen an der Elbe und in 
den letzten Jahrzehnten wiederholt am Rhein erlebt, daß die Deiche ge⸗ 
brochen und große Verheerungen eingetreten ſind, trotzdem dieſe Ströme 
doch wahrlich einheitlich regulirt ſind? Dem menſchlichen Vermögen iſt 
eben, wie in allen Dingen, ſo auch in dieſen eine Grenze gezogen und 
das einzige, was man thun kann, iſt, dieſe Grenze möglichſt weit hinaus⸗ 
zuſchieben. Das aber geſchieht durch den vorliegenden Entwurf und 
manche Ergänzung, die derſelbe während der Ausführung noch erfahren 
wird, und es bleibt daher für jetzt nur zu wünſchen übrig, daß die 
Niederungsbewohner fortan ihre ſo oft bewieſene thatkräftige Unter⸗ 
ſtützung, mit Unterdrückung aller Sonderforderungen, voll und ganz dem 
Werke leihen, damit dies den Niederungen zum Segen werde und von 
jenen fruchtbaren Landſtrichen ähnliches Unheil, wie es in dieſem Jahre 
eingetreten iſt, für die Zukunft abwende!“ 8 5 5 

— (Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet). Die Arbeiten zur 
Schließung des Dammbruchs bei Jonasdorf ſind, der „Altpr. Ztg.“ zu⸗ 
folge, am Mittwoch einem Berliner Unternehmer, Krauſe, übergeben 
worden. Für dieſe Arbeit find 165 000 Kubikmeter Erde erforderlich. 

— Mordöſtliche Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft). 
Vergangenen Mittwoch fand in Danzig die Jahres⸗Verſammlung der 
Sektion IV der nordöſtlichen Baugewerks⸗Genoſſenſchaft ſtatt. Im vorigen 

ahre waren in der Sektion 1101 Betriebe (1886 1106) mit 9837 ver⸗ 
icherungspflichtigen Perſonen (1886 9017) vorhanden. Für 78 Unfälle 
wurden 12515 Ml. (1886 3417 Mk.) bezahlt. Berufungen waren in 
11 Sachen eingelegt, von denen 4 noch ſchweben, während in 2 Fällen 
die Genoſſenſchaft verurtheilt und in 5 Fällen der Kläger abgewieſen 
wurde. Die Verwaltungskoſten für das Jahr 1888 wurden auf 6000 
Mark feſtgeſetzt. 5 } 7 

— (Kirbengejangverein für Oſt⸗ und Weſtpreußen.) 
Das diesjährige Kirchengeſangfeſt war rechtzeitig für Elbing vorbereitet. 
Die durch die weitgehende Ueberſchwemmung herbeigeführte Abſperrung 
des Ortes von der Umgegend hat jedoch die Ausführung unmöglick 
gemacht. Der Vorſtand des evangeliſchen Kirchengeſangvereins hat 
demnach beſchloſſen, das Feſt in dieſem Jahre überhaupt ausfallen zu 


laſſen. i 
0 Aufgehobene Thierſchau). Die Hauptverwaltung des 
Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe macht nunmehr bekannt, daß 
die für die 122 7 vom 31. den bis 2. September d. J. vorbereitete 
rovinzial⸗Thierſchau aufgehoben ſei. 55 
N Gerſiche nung gegen Hagelſchaden.) Ueberall lieſt und 
ört man jetzt die an die großen und kleinen Landwirthe gerichtete 
ahnung, ſich gegen Hagelſchaden zu verſichern, und ganz gewiß iſt 
dieſelbe gut gemeint und ſehr am Platze. Die Verſicherungsprämie kann 
freilich weggeworfenes Geld ſein, aber ſie kann auch einen Schutz gegen 
ſehr große Verluſte bilden. Jedenfalls ſteht die geringe Summe, die 
man vielleicht umſonſt ausgiebt, in gar keinem Verhältniß zu den ſchweren 
wirthſchaftlichen Nachtheilen, welche die gewaltigen Naturereigniſſe über 
den Landwirth bringen können. ; 
— (Lehrer-Berein.) In der Maiſitzung am Sonnabend wurde 
ein neues Mitglied aufgenommen. Herr Zeichenlehrer Peterſon hielt 
einen Vortrag über Farben in der Schule und im häuslichen Leben. 
Darauf theilte der Vorſitzende ein Schreiben des Vorſtandes des Pro- 
vinzial⸗Lehrer⸗Vereins mit, nach welchem die l 8. Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung in Danzig vom 25. bis 27. Juli tattfinden wird. 
Nach Erledigung einer geſchäftſichen Angelegenheit und des Fragekaſtens 
wurde die Sitzun um 7 Uhr geſchloſſen. f 
— (Lokal⸗Verband der Zimmerleute.) Sonntag den 13. Mai 
hielt der Verband deutſcher Zimmerleute, Lokal⸗Verband Thorn, eine 
General⸗Verſammlung ab, in welcher die Neuwahl eines erſten Vor⸗ 
ſitzenden an Stelle des ſein Amt niederlegenden Herrn Mikuszinski vor⸗ 
enommen wurde. Es wurde Herr Julius Müller gewählt, welcher die 
Wahl dankend annahm. Hierauf folgte noch eine nähere Beſprechung 
über den 6. Handwerkertag, welcher am 20., 21. und 22. Mai in 
Hannover ſtattfinden wird und zu welchem bereits in der Verſammlung 
am 11. März Herr Robert Lukow als Delegirter der Lokalverbände der 
Zimmerer von Thorn und Bromberg gewählt wurde. 
— (Interims⸗Theater.) Mit der Aufführung der Operette 


„Malajo“ von Du en Text von Carl Born und Heinrich 
i 


e Direction wieder eine freundliche Anerkennung 
ihrer unermüdlichen Thätigkeit; die neuliche Niederlage von „Incognito“ 
wäre ſo wieder einigermaßen ausgeglichen. Die Muſik der neuen 
Operette zeichnet ſich zwar nicht dur allzugroße Originalität und Ge⸗ 
dankenreichthum aus; ſie ermüdet aber wenigſtens nicht und ein ziemlich 
geſchickt angefertigtes Libretto thut dann das Uebrige. Der dritte Act 
iſt freilich überflüͤſſig; da das Publikum aber einmal an die dreiactige 
Operette gewöhnt iſt, ſo ſahen ſich Componiſt und Librettiſt natürlich 
bemüßigt, dieſem Geſchmack zu willfahren und dem Ganzen einen dritten 
Act anzuſchweißen; gewonnen hat das Stück dadurch nichts — außer 
einigen komiſchen Scenen und das iſt ja auch etwas werth. Die Dar⸗ 
ſtellung bemühte ſich nach allen Kräften, den el herbeizuführen und 
dieſe Bemühungen waren denn auch zum größten Theil nicht vergeblich. 
Vorweg aber müſſen wir uns darüber beklagen, daß Orcheſter und 
Acteure ſich noch immer in einem harten Kampfe mit einander befinden; 
wie ſtörend das auf das Publikum wirkt, liegt auf der Hand; eine Be⸗ 
ſeitigung dieſes Uebelſtandes iſt deshalb dringend erwünſcht; auch ſonſt 
kamen einige kleine Unregelmäßigkeiten vor, die wir heute indeß nicht 
rſtellern verdienen wieder das meiſte 


Hattendorff, errang 


vermerken wollen. Von den 


Lob die Herren Hannemann und Seyberlich, ebenſo Herr Werthmann, 
den wir immer mehr ſchätzen lernen, und Herr Gadiel, deſſen Stimme 
allerdings zu wünſchen läßt; ihnen ſchließen ſich, wenn auch nicht in 
allen Stücken, die Damen Fr. Rinoldi und Frl. Graf an. Frl. Bertha 
Brückner, ein Gaſt, vom Hoftheater in Altenburg, zeigte ſich als ganz 
gewandte Schauſpielerin und Sängerin mit klangvollem Organ und 
wurde vom Publikum ſympathiſch begrüßt. Zu bedauern iſt es, daß die 
Direction mit ihren Tenoren wenig Glück hat; Herr Weber als Malajo 
enügte in keiner Weiſe; er mag ja eine recht angenehme klangvolle 
Stimme haben, wie verſichert wird, das Sprichwort ſagt aber: „Was 
hilft mir der Mantel, wenn er nicht gerollt iſt.“ 

— Im Gartenſalon des Schützenhauſes) verabſchiedete ſich 
Pal Abend das ſpaniſche Sextett „Serenata“ von dem zahlreichen 
Publikum, das mit Wohlgefallen den Concert⸗Vorträgen der fünf an⸗ 
muthigen Mitglieder deſſelben wie ihres Mgeſtro's lauſchte und mit 
lautem Beifall begleitete. Selbſtverſtändlich wurden nichtsdeſtoweniger 
auch die exakt zu Gehör gebrachten Concertſtücke der 61. Inf.⸗Kapelle 
nach Gebühr gewürdigt und belohnt. — Morgen Abend veranſtaltet letztere 
Kapelle in demſelben Concertgarten einen „Operetten-Abend“. 

— (Seltene Gäſte.) Großen Jubel verurſachten heute, am „muſi⸗ 
kaliſchen Montag“, unter unſerer lieben Jugend ein Paar zweihöckriger 
Kamele, auch Trampelthiere genannt; von ihren Führern geleitet, durch⸗ 
zogen ſie Straß auf, Straß ab die Stadt; ſchnell hatte ſich eine wogende, 
lachende Menſchenmenge um dieſelben verſammelt; ſie aber ließen ſich 
durch nichts ſtören, geduldig folgten ſie ihren Führern, geduldig nahmen 
ſie die muthigſten und keckſten der Jungen auf ihren Rücken, geduldig 
fraßen ſie das Futter aus der Hand, das ihnen der eine oder der 
andere reichte. Zwei Aeſſchen aber trieben auf ihrem Rücken die aus⸗ 
gelaſſenſten Streiche, warfen den Jungen die Mützen vom Kopf, zauſten 
ihnen die Haare und freuten ſich über das ſchallende Gelächter, in 
welches die Menge bei ſolchen Scenen ausbrach. Es war jedenfalls ein 
eigenartiger Zug, den dieſe ſeltenen Gäſte hervorriefen; ſie lenkten die 
Gedanken in weite Ferne, nach Aſien, dem Lande der Wunder und 
Zauber, dem Vaterlande von „1001 Nacht.“ 

— (Polizeibericht) Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen 
und heutigen Tages 19 Perſonen, darunter 4 bei den Forts beſchäftigte 
Arbeiter wegen Trunkenheit und ein Schmiedegeſelle wegen Prügelei und 
dadurch veranlaßten Menſchenauflauf. 

— (Diebſtähle.) Zwei Brüder, die Arbeiter Gietz aus Mocker, 
kamen geſtern nach der Stadt und ſtahlen hier aus einem Kaufladen 
Anzüge im Werthe von 48 Mk; ebenſo ſtahl eine zur Stadt gekommene 
Arbeiterfrau aus einem Verkaufsladen eine Stoffhoſe. Es gelang, die 
Diebe zu ermitteln und zur Haft zu bringen. j 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde: 
pegel betrug 1,60 Mtr. — Die Dampfer „Anna“ und „Oliva“ (Gebr. 
Harder) kamen heute aus Danzig mit Ladung an, löſchten hier und 
nahmen wieder Spiritus nach Danzig zurück. 

(Kunſt⸗Auktion). Unter der Firma Berliner Auctions⸗ und 
Ausſtellungs⸗Commandit⸗Geſellſchaft Winter u. Co. iſt eine Geſellſchaft 
handelsgerichtlich eingetragen worden, welche ihren Sitz in Berlin W., 
Mohrenſtr. 63/64 hat und alle Ape der Kunſt und des Kunſtgewerbes, 
ſowie das Geſammtgebiet der Antiquitäten berückſichtigen wird. Der⸗ 
gleichen Kunſt⸗ und Luxusgegenſtände werden ſchon jetzt theils zur Ausſtellung 
und zum freihändigen Verkauf, theils zu den Auctionen durch das An⸗ 
nahmebureau geſammelt. Die erſte Auktion findet am 16. d. Mts. ſtatt 
und wird mit der Verſteigerung der berühmten Kunſtſammlung des 
Profeſſors Dr. Otto Seyffer⸗Stuttgart beginnen. 


Kleine Mittheilungen. 
Fallersleben, 7. Mai. (Bauernhochzeit.) Am 3. d. Mts. wurde 
unſer Flecken durch eine der jetzt immer ſeltener werdenden großartigen 
Bauernhochzeiten alten Stiles förmlich in Aufregung verſetzt. Schon 
Tags vorher fuhren die Brautleute in offener Halbchaiſe durch alle 
Straßen, voran ein Wagen mit Muſik und fünf ſogenannte „Kiſten⸗ 
wagen“. Zu der Hochzeitsfeier, die auf einem benachbarten Dorfe ſtatt⸗ 
fand, waren, dem „Hann. Cour.“ zufolge, gegen 400 Einladungen er⸗ 
gangen, und ein ausgewachſenes Rind, ein Kalb, 6 Schweine, 10 Hammel 
und 90 Hühner ſollen zum Feſte, welches übrigens mindeſtens drei Tage 
Pe A 05 A worden 1 er Hochzeitszug zur Kirche 
entfaltete die glänzendſten Toiletten: die Braut ſelbſt erſchien in wei 
Damaſtrobe mit Gold⸗ und Silberſtickerei. he Ka 
Breslau, 12. Mai. (Exploſion.) Nach einer Meldung der „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Grenzzeitung“ explodirte am 7. auf der Caro⸗Hegenſcheydt'ſchen 
Julienhütte ein neuer Hochofen, wobei 7 Arbeiter verunglückten. Nach 
einer anderen Mittheilung iſt der eiſerne Mantel eines Hochofens geplatzt 
und hat durch umherfliegende glühende Stücke Arbeiter verletzt. 


Briefkaften. 
ingeſandtes eignet ſich nicht zur Aufnahme 


Herrn M. in Sch. — 
in die „Preſſe“. 


Fonds: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten 16790 16840 
Warſchau 8 BE „5 „ „ „1079010 
Ruſſiſche 5 9/, Anleihe von 18777 öfehlt 98—40 
Polniſche eee 35% N ee ti) 
ebe iquidationspfand briefe 4570 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / „ 1 99-50] 99—50 
. — fandbriefe 4 % J102—30 10230 
Oeſterreichiſche Banknoten 160—80 160-90 
Weizen gelber: Mai⸗Jun i212 J174—50175—50 
September⸗ Oktober „1179 — 1179 
lolo in Hewyort ss tt 100 97—50 
Niggen: i 14 
Mai ss a ee 14 5012 
Jutti Jul ! 125—75 125 —25 
eptember⸗ Oktober 131— 1130-25 
Rüböl: Mai⸗Jun i F 1 46— 45—90 
, 4 46-301 46-10 
Spiritus: verſteuert lok oo I fehlt fehlt 
70er = * Wer 34—20 
70er Mai⸗Juni „ „ 9370 98 
70er Auguſt⸗ September 95—30 95—30 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pt. reſp. a pCt. 


ine Pad rkehr 5 Weichſel. 

| „Mai ſind eingegangen: Von Pohl und Friedmann d 
Schmidt 4 Trft., 1275 kfr. dba, 798 kfr. Mauerlatte 1100 kfr. han 
Schwellen, 7320 Efr. einf. Schwellen. Von S. D. Jaffe durch Redenz 
4 Trft., 2320 kfr. Rdholz, 14008 kfr. Dachlatten. 


Königsberg, 12. Mai. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
10.000 Liter pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Lier. Noto 
kontingentirt 52,50 M. Gd., kurze Lieferung 52,50 M., loko nicht kon⸗ 
tingentirt 33,50 M. Gd. kurze Lieferung 33,50 M.) Pro 10000 Liter. 
pCt. ohne Faß. Lofo kontingentirt 53,25 M. Br. 52,50 M. Gd., 
—,— M. bez., loko nicht kontingentirt 34,00 M. Br., 33,50 M. Gd., 
—.— M. bez., pro Mai kontingentirt —,— M. Br., 52,50 M. Gd., 
—.— M. bez., pro Mai nicht kontingentirt —,— M. Br., 33,50 M. 
Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr kontingentirt —,— M. Br., 52,50 
M. Gd. —,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —,.— M. 
Br., 33,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Juni kontingentirt 53,50 M. 
Br., 52,75 M. Gd., —,— M. bez., pro Juni nicht kontin en — 

{ Br., —— 


4 33,50 M. Gd., —,— M. bez., loko verſteuert —,— 


Gd., —,— M. bez. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


2 Barometer] Therm. Windrich⸗ 
St. tung und Bewölk.] B 
mm. 00. zA = Fell emerkung 
2hp | 759.6 ＋ 8.7 10 
757.9 


751.10 


b 


9 


= 
x 
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Polizei- Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeinde- Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet. g 

Einziger Paragraph. 

Das Wegwerfen brennender oder glim⸗ 
mender Gegenſtände insbeſondere von Zi⸗ 
garren, Zigaretten und Streichhölzern auf 
den SH elag der öffentlichen Brücken ift 
unterſagt. 5 

Zuwiderhandlungen werden, inſofern nicht 
allgemeine Strafgeishe eine höhere Strafe 
begründen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark, 
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft. 

Thorn den 11. Mai 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Das dem Reichs⸗Militair⸗Fiskus gehörige 
bisherige Fortifikations⸗Dienſtgebäude, 
Ecke der Hlg. Geiſt⸗ und St. Annenſtraße, 
Nr. 177/78 bezw. 179— 192, ſoll meiſtbietend 
verkauft werden. h 

Schriftliche Offerten find nach Maßgabe 
der im Fortifikations⸗Büreau ausliegenden 
Bedingungen 0 

bis zum 30. Mai d. Js. 
Nachmittags 5 Uhr 
daſelbſt einzureichen. 4 

Die Verkaufsbedingungen können während 
der Büreauſtunden im genannten Lokal 
eingeſehen bezw. gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialien von 0,50 Mk. bezogen werden. 

Thorn den 13. Mai 1888. 


Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, den 14. d. Mts., wird die 
zunächſt für den eingleiſigen Betrieb wieder⸗ 
hergeſtellte Strecke Altfelde⸗Elbing für den 
geſammten Verkehr wieder in Benutzung 
genommen. i 

Vom genannten Tage tritt daher der am 
8. April d. Is. auf den Strecken Dirſchau⸗ 
Königsberg, Allenſtein⸗Güldenbodeu, Allen⸗ 
ſtein⸗Kobbelbude und Braunsberg⸗Mehlſack 
eingeführte abgeänderte Fahrplan außer 
Kraft und gelangt daſelbſt der Winterfahr⸗ 
plan, welcher vor Eintritt der Betriebs⸗ 
unterbrechung zwiſchen Marienburg und 
Elbing giltig war, mit der Maßgabe wieder 
zur Einführung, daß der Perſonenzug 5 
erft am Abend des 14. d. M. zwiſchen Dir: 
ſchau und Königsberg zur Ablaſſung kommt. 

Bromberg den 9. Mai 1888. 
Königliche Eiſenbahn Direktion. 


Oeffentliche 


* 
Zwangsuerſteigerung. 
Mittwoch den 16. d. Mis. 

Nachmittags 4 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Gaſtwirths 
Rosenau zu Mocker . 

einen Arheitswagen u. zwei 

Pferde 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 8 

Thorn den 14. Mai 1888. f 

Harwardt, Gerichtsvollzieher. 

Wer über den Aufenthalt oder Verbleib 
des Müllers und Zimmermanns Moritz 
Dankwardt, welcher vor einigen Jahren auf 
Holzplätzen in Thorn gearbeitet und ſich 
dann auch in der Nähe von Bromberg 
verheirathet haben ſoll, Auskunft geben kann, 
wird gebeten, ſelbige an Unterzeichneten ge⸗ 
langen zu laſſen, damit er den alleinſtehen⸗ 
den Eltern des p. Dankwardt Nachricht zu⸗ 


kommen laſſen kann. 
0. Strübing 
Seyde bei Leibitſch. 


r RI ST BE EL 7 ET EEEEr AeE 
Freiwilliger Derkauf. 
Die den Adolph Leetz’ihen Erben gehö⸗ 

rigen Grundſtücke Thorn Altſtadt 

Coppernikusſtraße Nr. 186, 
Araberſtraße Nr. 120, 
desgleichen Nr. 132, 
desgleichen Nr. 133, 

ſollen zum Zwecke der Auseinanderſetzung 

freihändig verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen ſind im Bureau 
des Herrn Rechtsanwalt Warda und bei 
Herrn Benno Richter hierſelbſt jederzeit 
an 

chriftliche Kaufs⸗Gebote werden 
* 
bis zum 9. Juni er. 
von Herrn Rechtsanwalt Warda entgegen⸗ 
genommen. 


Node: die Leibitſcher Mühlen wieder 
in Betrieb ſind, ſind wieder 


ſämmtliche Mehlſorten 


und Jutterungen 
auf der Niederlage zu haben. ; 
A. Schütze. 
Großes und 


billigſtes Kurglager 


owie Ausſtattungen empfehle geneigter 
Beachtung. D. Koerner, 8 
Bäckerſtraße 227. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich u. andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX., Porzellangasse 31 a. 
Auch brieflich ige Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die geichwächte Manneskraft, deren 
Urſachen und Heilung“. (13. Auflage). 
Preis 1 Mark. 


Arnold Lange 


„ Elſſabethſtr. 268 
= empfiehlt eine große Auswahl in 
— Koffern, Reisekörben, 
1 Kinderwagen, 

Portemonnaies, 
= Cigarrentaschen, 

= Photographie- Albums, 
Glas- und Porzellan- 
= waaren, Schirme, 
Stöcke, Herrenhüte 
2 in allen Farben, 

„ Gummi- Tischdecken, 

2 waſſerdichte Betteinlagen, 
om Glanzleinwand, 
= ferner 

Schrobber, 
7 Scheuerbesen, Haar- 
besen, Piasavabesen, 
Marktkörbe 
— in verſchiedenſten Preislagen. 
Arnold Lange 
?LEliſabethſtr. 268. mg 
Eine Wohnung, beſt. aus 4 Zimm. und 
Zubehör, iſt umzugshalber von ſogleich 


uauyeyjyaopuıy 


Jakobsvorſt. 40 (Weichſelſchlößchen) z. vm. 


Wehen vorgerück 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in der 


u Breitenstrasse Nro. 3 (Passage) 


unter der Firma 


A. M. Dobrzynski 


ein 


Putz-Geschäft 


verbunden mit einem Lager von Oberhemden, Kragen, Manſchetten, 


Cravatten ꝛc. eröffnet habe. 


Durch langjährige Praxis obiger Branche in größeren Städten wie 
Wien, Krakau ꝛc. bin ich im Stande, meinen geehrten Kunden zu ſoliden 
Preiſen das Geſchmackvollſte zu liefern und ſoll mein Beſtreben ſein, bei feſten 


Prinzipien für reelle und prompte 5 zu ſorgen. 


Indem ich höflichſt 


bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 


Hochtungsvoll und ergebenſt 


A. M. Dobrzyüski. 


Thorn im Mai 1888. 


Saiſon 


2 ‚verkaufe | 
Regenmäntel, Jackets, 


Umhänge, 
nur neue Facçons, 
zu bedeutend herubgeſetzten Preiſen. 


Gustav Blias 


Breitestrasse 448. 


Nähmaschinenfabrik vrnas Frister & Rossmann, 


Actien-Gesellsechaft, Berlin 80. 
J. NEWBURG'’s 


Neu!!! 


Universal- Waschmaschine 


ae 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Bahneperationen 
durch localeAnaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 


Prof. Dr. R. Virchow, 
8 


erlin, 


„ „ von Gietl, 
München, 
„ „ Reelam, 


Leipzig (1) 8 
„ 5 v. Nussbaum, 
München, 
„ „ Hertz, 
Amsterdam, 
„ „v. Korezynski, 
Krakau, 
„ „Brandt, 
Klausenburg, 


Deutsches Reichspatent Nro. 32259. 
Ueberraschend in ihren Leistungen. 


Unentbehrlich für jeden Haushalt. 


Universal- Waschmaschine: 
1. Handhabung absolut nicht anstrengend. 
2. Leistet dreimal soviel als jede Waschfr. 
3. Spart dementspr. Seife und Teuerung. 

4. Keine Belästigung durch Wasserdampf. 
5. Die Wäsche wird mehr geschont als bei 
! jedem andern Waschen; selbst Gardinen 
werden nioht beschädigt. 


g . 


Apotheker Nich. Brandts 


Schweizerpillen 


Teit 10 Jahren von Profefforen, prakt. Herzen und dem 
ublikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 


aus- u. Heilmittelangewandtu. empfohlen. Erprobt von: 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 


Teberleiden, Bämorrhpidalheſchwerden, krägem Stuhlgang, 
habitueller Blühlverhaltung und daransrefnltirenden geſchwerden, 
wie: Ronflchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athemnuth, 
Appetitloſigkeit etc. Apotheker Nich. Brandt's Schweizerpillen find wegen ihrer 
milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Bitter- 

wäller, Tropfen, Alirturen elc. vorzuziehen. 4 


Neu!!! 


Vorzüge der 


3 
? 
; 
$ 


Ein möglichſt gut erhaltenes 


Schreibpult 


mit Spind wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Näheres in der Exped. 
d. Ztg. 

Eine Bückerei 


zu pachten geſucht. Von wem? ſagt die Exp. 


Prof. Dr. v. Frerichs, # 
Berlin (t), ? 
„ „ v. Scanzoni, 
Würzburg, 
C. Witt, 
Copenhagen, 
Zdekauer, 
St. Petersburg, 
Soederstädt, ® 
Kasan, 
Lambl, 
Warschau, 
„ Forster, 
Birmingham, 


/ 03 
Zur Saat 
empfiehlt 

Sommerroggen, große, kleine 
und grüne Erbſen, 2⸗ u. vier⸗ 
zeilige Gerſte, la Hafer, Wicken, 
gelbe u.blaue Lupinen, Bohnen, 
Kartoffeln ꝛc. 


Amand Müller, 
Schillerstrasse 430. 
Täglich friſche 


Bomle 


a Fl. 1 Mk. empfiehlt 


L. Gelhorn Beinhandtung. 
(Oe Aletall⸗ 


Schablonen 
9 N und 
x 2 =” verſchlungene Buchſtaben 


zur Wäſche⸗Stickerei halte ſtets am Lager. 
Albert Schultz. 


Füchtige Malergehilfen 


finden von jofort Beſchäftigung, daſelbſt 
werden auch Lehrlinge verlangt. 
A. Burezykowski, Malermeiſter. 


Cüchtige Ciſchlergeſelen 


E. Zachäus, Coppernicusſtr. 189. 


Einen Arbeitsburſchen 
verlangt E. Zachäus, 
iR Coppernicusſtr. 189. 

Ein gebrauchter 


Geldſchrank 


und ein gr. Eisſpind wird zu kaufen ge⸗ 
ea Offerten unter K. F. B. 21 a. d. Exp. 


d. 
Ein Eisſchrank 


für Reſtaurationen ſteht billig zum Verkauf 
bei E. Zachäus, Coppernicusſtr. 189. 


100,000 


gut durchgebrannte 


+ + 
Ziegelſteine II. Kl. 
ſtehen in Lulkau bei Oſtaszewo zum Verkauf. 
Einen einſpännigen 


Arbeitswagen 


verkauft Reinicke. 


* 7 * 
Verſetzungshalber 

ſteht ein ſchwarzbrauner Wallach (Reitpferd), 
hübſch gebaut, für jedes Gewicht paſſend, 
auf dem Bahnhofe Ottlotſchin gegen Baar⸗ 
zahlung ſofort billig zum Verkauf. 

Käufer wollen ſich melden beim Grenz⸗ 
aufſeher Retschlag daſelbſt. 


Auflage 344,000; das verbreitetſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt, 
außerdem erſcheinen Ueberfetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 

Die Modenwelt. 

9 5 7 Zeitung für 

oilette und Handar⸗ 


beiten. Monatlich er⸗ 
ſcheinen zwei Num⸗ 
mern. Preis viertel⸗ 


jährlich M. 1,25 75 
Kr. Jährlich er⸗ 
ſcheinen: 

24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handar⸗ 
beiten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit Beſchreibung, welche 
das ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und die 
Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Hand⸗ 
arbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 
— 1 gratis und franko 
durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. Hierzu: Extrablatt. 4 
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d ch ü tz e nhaus. 
(A. Gelhorn). 2 


m Garten-SHalon. 
PIE du 18. nel 1888 


Operetten-Abend 


Grosses 


SE Ftreich⸗Concert BE 


der Kapelle 8. Pomm. Inft.⸗Regts. Nr. 61 
unter Leitung des Herrn Schwarz. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


Rudolf Sultz, ale 


Thorn Coppernicusstr. 208 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von ele⸗ 
ganten Zimmer ⸗ Dekorationen, Glas“ 
Firmen, Holzmalereien u. Vergoldungen, 
ſowie zum Lackiren von Equipagen u 
Blechſachen. 

Sämmtliche Aufträge werden exakt, ſauber 
und billig ausgeführt. 


Einige hundert Meter 
Spreng⸗„Bau⸗u. 
Pflaſterſteine 


für die Anfuhr zum Bahnhof günſtig und 

nicht entfernt liegend, find hier preiswürdi 

abzugeben. 

Ostrowitt Westpreussen 
(Bahnſtation) 4 

von Blücher 
e geehrten Werrſchaften T5 5 F 
empfiehlt ſich als 


Mliethsfrau 
M. Blaszkiewiez, geb. Jarockl, 
Bückerſtr. 222. 


Geübte Arbeiterinnen 


in feiner Damenſchneiderei können |! 
noch melden bei Albertine Schnur, 4 
Modiſtin, Brückenſtr. I. 
Eiten Alempnergeſellen und 2 geht 
linge verlangt V. Kunickl. 
Die zweite Etage, ’ 
fünf Zimmer, Küche nebſt Waſſerleitung 
und Zubehör, iſt Schülerſtr. 429 vom I 
April zu vermiethen. 6. Scheds. 
Der Laden u. Wohnung, 
bisher von Herrn Arnold Lange, Eliſabelſ 
ſtraße Nr. 268 bewohnt, iſt vom 1. 
tober d. J. zu verm. Alexander Rittwegel 
3" dem Haufe Kulmer Vorſtadt Nr. 6 
zur Stadt gehörig, iſt eine freundlich 
Parterrewohnung zu 
ſogleich zu beziehen. Näheres bei 
Anna Endemann, Eliſabethſtraße. 
Ci Seihättsiofet neßſt Wohnung: , 
d. g. L. v. Mocker gel., ift v. 1. Okt. el. 
z. verm., auch die Ladeneinrichtung bini 
3. verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Th. Preſſe 
3" meinem neuen Haufe 1 Treppe 570 


ſind 4 Zimmer, Entree, Küche und 
behör billig zu vermiethen. 


Theodor Rupinski, Schühmacherſtr. 348/50. 
CARD berrihaftlihe Wohnung 1. Tan 
nebſt Pferdeſtall ſofort zu oer ee 


Chr. Sand, Bromb. Vorſtadt 11. 
Ein großes Vorderzimmer nebit Ga 
gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 2" 
zu vermiethen. Brückenſtraße 18. 5 
Ei herrichaitliche Wohnung von jr 
Zimmern, Entree und Zube 

Brückenſtr. 25/26 I v. 1. April zu n 

I Tr. rechts ein möbl. in 
Bache T7 e 2 
Ein gut gelegenes Parterresimmer al 


Komptoir zu verm. Hotel-Hemplef: 
Ni Iimmer und Nabinet zu verm. 
Neuſt. Markt 212, 1. 
Im. 3. b. 1. Juni 3. v. Geredhteltt. 2 


Interims-Thenter 


(Victoria-Garten). 
Direction: E. Hannemann 
Dienſtag, 15. r 16. Mal: 
Geſchloſſen 
wegen Vorbereitung zu: „Die Lieder des 
Mirza Schaffy.“ 
Donnerſtag den 17. d. Mis. 
Bei erhöhten Preiſen. 
Glänzende Ausſtattung. 


„Vorletzte Vorſtellung. 
Die Lieder des Mirza 


Schaffy. 


Operette in 3 Akten von J. Roth. 
Täglicher Kalender. 


vermiethen un 


Donnerſtag 


Dienſtag 
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Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Thorn den 14. Mai 1888. 


Geſtern Vormittags um 10˙½ Uhr verſchied ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden meine innig geliebte Frau, unſere gute Tochter und Schweſter, Frau 
Rechtsanwalt 


Martha Schlee geb. Marquart 


| im noch nicht vollendeten 25. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
e den 14. Mai 1888. 


Die Beerdigung findet it Nachmittag um 4 Uhr vom Trauerhauſe 


aus ſtatt. 


® 5 e 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


